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«AHV-Teenager» imRebberg
Im ersten Jahr nach der
Rebmeliorationmuss
Winzer Hans Perrot
Einbussen in Kauf
nehmen. Beim gestrigen
Auftakt zum «Läset»
rechnete er trotzdemmit
einer guten Ernte.
CLAUDIA KENAN

Vreny Perrot schlägt Alarm: «Es
riecht nach Wespen!» Oben am
Berg sei es noch besser gewesen,
warnt sie die Erntehelfer. «Hier
unten haben die Wespen die
Traubenbeeren angestochen.»
Riechen meint Perrot wörtlich.
DieTrauben, die vondenWespen
angestochen wurden, riechen
nach Essig. Nur leicht zwar, doch
eine erfahrene Winzerfrau, die
wie Vreny Perrot seit über 50 Jah-
ren Trauben erntet, hat einen fei-
nen Geruchssinn entwickelt.
Flink löst sie mit der Reben-

schere einige aufgeschlagene
Beeren aus der Traube. Schliess-
lich sollen die Rebstöcke des
Hangs «Les Vergères» gleich vor
dem Ortsschild «Ligerz» zu gu-
tem Sauvignon blanc verarbeitet
werden. Die angestochenenen
Traubenbeeren müssen deshalb
fein säuberlich aussortiert wer-
den. Vreny Perrot, siebteWinzer-

generation ihrer Familie, pflückt
derweil weiter – im pinkfarbenen
T-Shirt mit der Aufschrift «Leu-
kerbad Switzerland», gut frisiert
und mit Steckern im Ohr. Später,
beimRichtendes «Zimmis», zieht
sie dieChirurgenhandschuhe, die
sie zum «Läset» verwendet, aus.
Zum Vorschein kommen la-
ckierte Fingernägel.
Vreny Perrots Lieblingswein:

Chasselas. Ihre Begründung: Der
passe gut, wenn man zusammen
«einennehmenwill». ZumSauvi-
gnon blanc, dessen Trauben sie
derzeit erntet, gehörten Blätter-
teiggebäck, Melone mit Roh-
schinken oder Lachs, sagt sie.
Den Chasselas könne man aber
«einfach so, ohne Essen» genies-
sen und das schätze sie beson-
ders an diesemWein.
Von den Vorzügen des Chasse-

las der Perrots weiss bereits der
ganze Kanton: Der Chasselas der
Twanner Familie, bereits zuvor
mehrfach ausgezeichnet, wurde
gar zumStaatswein 2009 auserko-
ren.

Nach der Natur richten
SiebenPersonenwaren gestern

Morgen mit dem Ehepaar Perrot
zum «Läset» gekommen. Ver-
wandte, Kunden und die «AHV-
Teenager», wie Vreny Perrot die
vielen frischPensioniertennennt,
die sich als Erntehelfer engagie-

ren. In den fünf oder sechs «Lä-
set»-Tagen werden 30 Personen
zum Einsatz kommen. «Meine
‹AHV-Teenager› sind zeitlich un-
gebunden», sagt Vreny Perrot la-
chend. «WirWeinbauernmüssen
uns nach der Natur richten und
das können viele andersweitig
Berufstätige schlecht.»
Auch die Tochter schaffte es

gestern nicht in den Hang. Zwar
habe sie ihre Ferien nach dem
«Läset» richten wollen, doch das
Wetterwar so gut, dass dieses Jahr
besonders früh geerntetwird.Die
Tochter hatte das nichtmiteinbe-
rechnet, so Perrot, und sei des-
halb heuer nicht beim ganzen
«Läset» dabei.

Wein und Treberwurst
DieErntehelfer verdienennicht

viel – jedenfalls nicht viel Geld.
Einige lassen sich inWein bezah-
len, andere freuen sich bereits
jetzt auf das grosse Treberwurst-
essen für die Erntehelfer im Feb-
ruar, wieder andere bekommen
einen kleinen Lohn. Ein Richt-
wert ist zwölf Frankendie Stunde.
Im Hang zugegen sind auch

WinzerHans Perrot, SohnOlivier
sowieNeffe ChristophTanner, im
Betrieb die rechte Hand von Per-
rot. Mit der diesjährigen Ernte
sind die Perrots schon vor dem
ersten Tag des «Läset» zufrieden:
«Kein Hagel», bilanziert Hans

und rechnetmit insgesamt 12 000
bis 14 000 Kilogramm Trauben
oder 11 000 bis 12 000 LiterWein.
Insgesamt besitzen die Perrots
rund zwei Hektaren Rebenland
undkelternneben verschiedenen
Chasselas undSauvignons blancs
auch Pinot noir und Œil-de-Per-
drix.
VomHangmit demFlurnamen

«LesVergères» und seinen elf Rei-
hen Traubenstöcken werden die
Perrots und ihre Helfer voraus-
sichtlich um die 1100 Kilogramm
Trauben ernten und daraus Sau-
vignon blanc gewinnen. Vergan-
genes Jahr habe ihm der Hagel
am selben Hang etwa 70 Prozent
der Ernte vernichtet. Dieses Jahr
sei die Ernte jedoch umso reich-
haltiger.

Kalkhaltiger Boden
Mit dem Hang ist Hans Perrot

ganz besonders zufrieden: Auf-
grund des kalkhaltigen Bodens
werde der Sauvignon blanc hier
«nicht nur gut, sondern sehr gut».
Dass er diesen Hang bewirt-

schaften kann, verdankt er seiner
Frau. Sie übernahm das Rebgut
von ihren Eltern und er wurde
zumWinzer. Bereits zuvor, als sie
knapp 30 Jahre alt war, habe ihr
Vater denHang verkaufenwollen,
erzählt sie. «Wehredich», habe sie
ihre Mutter damals inständig ge-
warnt. «Vater darf denHangnicht

verkaufen.» Die beiden Frauen
setzten sich durch.

«Znüni» mit Chasselas
Aufgrund der Rebmelioration

habendie Perrots jetzt nichtmehr
17, sondern nur noch sieben Par-
zellen, den geliebten kalkhaltigen
Hanghaben sie behalten.Die Zu-
sammenlegung der Rebgüter er-
leichtere die Arbeit, sagt Hans
Perrot. Anstatt 800 Arbeitsstun-
denproHektar sollten es dereinst
mit den kompaktenParzellennur
noch 550 Stunden sein, erzählt er.
Einige der neuenParzellenwaren
aber mit Stöcken bepflanzt, die
Perrot nicht brauchen konnte,
ausriss und neue pflanzte. Weil
die Reben erst imvierten Jahr den
ersten Ertrag liefern und die Per-
rots auf 2400 Quadratmetern
neue Reben pflanzten, muss die
Kellerei dieses Jahr eine Ertrags-
einbusse verkraften.
Die Lust am «Läset» vergeht

denPerrots darobabernicht.Und
auch nicht die Lust am Genuss.
KurznachneunUhrwirddieZwi-
schenverpflegung, das «Zimmis»
aufgetischt: Brot, Cervelat, Käse
und Schokolade.Die «AHV-Teen-
ager» trinken Wein und die Win-
zerfraunimmteineTasseTee. Erst
beim Nachfragen wird klar: Die
Tasse ist nicht immer mit Tee ge-
füllt, sondern zuweilen auch mit
ihrem Lieblingswein.

NACHRICHTEN

Coiffeur-Award:
Preis für Tschaggelar

pd. Laura Tschaggelar (imBild
eine von Tschaggelars Kreationen
an ihremModel Valérie Schwab)
aus dem «Salon FashionHouse
Tschaggelar» inGrenchen hat
beimNationalen TrendVision
Award in Köln zumdrittenMal in
Folge den ersten Preis in der Ka-
tegorie Young Talent gewonnen.
Somit hat sie sich zur Teilnahme
am Internationalen TrendVision
Award am1. November in Berlin
qualifiziert.

Walperswil:
Poststelle gefährdet
mt. InWalperswil sind die Tage
der Post womöglich gezählt. Wie
der Gemeindepräsident Chris-
tianMathys gegenüber Canal 3
sagte, signalisierte die Schweize-
rische Post in einemGespräch,
dass die Poststelle inWalpersiwl
möglicherweise geschlossen
werde. Eine Alternative wäre die
sogenannte Postagentur im
Dorfladen. Den definitiven Ent-
scheid fällt die Post Anfang
Oktober.

Dotzigen: Kollision
mit Kandelaber
asb. Auf demAreal der Landi in
Dotzigen kollidierte amMontag-
nachmittag aus noch unbekann-
ten Gründen ein Personenwa-
genmit einemKandelaber. Ver-
letzt wurde niemand. Der Sach-
schaden wird auf 5000 Franken
geschätzt.

Lyss

Gerüchteküche
umCafé Reichen
brodelt heftig

irl. Seit einigenWochenkursiert in
Lyss das Gerücht, die Café und
Wein Bar Reichen an der Biel-
strasse müsse demnächst aus
wirtschaftlichenGründen schlies-
sen. Irène Szelestenyi-Reichen,
Betreiberin des Lokals, demen-
tiert diese Behauptung: «An die-
sem Gerücht ist nichts daran. Ir-
gendjemand hat die Geschichte
ausmir unbekanntenGründen in
die Welt gesetzt.» Es werde auch
kein Nachfolger gesucht, der den
Betrieb übernehmen solle, wie
des weiteren behauptet werde,
fügt sie an.
Szelestenyi vermutet, dass die

Schliessung des Restaurants
Pöstli (das BT berichtete), das in
unmittelbarer Nachbarschaft zur
Café und Wein Bar liegt, zur Ent-
stehung des Gerüchts beigetra-
genhaben könnte: «Die Leute ha-
ben offenbar die beiden Lokalitä-
ten verwechselt.» Ein weiterer
Faktor, der die Gerüchteküche
möglicherweise habe brodeln
lassen, sei die Tatsache, dass das
Restaurant in den Sommerferien
wegen eines Wasserschadens
zweiWochen langhabe geschlos-
sen werden müssen, mutmasst
Szelestenyi weiter. Aufregen mag
sie sich über das Gerede indes
nichtmehr. SolcheGerüchte hiel-
ten sich schon seit der Eröffnung
des Lokals vor zweieinhalb Jah-
ren hartnäckig, sagt sie, damit
habe siemittlerweile zu leben ge-
lernt.
Szelestenyi hat das Lokal im

Frühjahr 2007 eröffnet, nachdem
sie es nach ihren eigenenVorstel-
lungen umgebaut und eingerich-
tet hatte.

Winzersohn Olivier Perrot versorgt die Erntehelfermit Chasselas. Der «Läset» in den Rebbergen von Familie Perrot dauert noch weitere vier bis fünf Tage. Bilder: René Villars

«Läset-Sunntige» in
Ligerz und Erlach
• 26. und 27. September
• 3. und 4. Oktober
• Ligerz: samstags ab 14 Uhr,
sonntags ab 10 Uhr
• MitWypass (20 Franken)
kann man sich einheimi-
schen Wein vorführen lassen
• www.laeset-sunntige.ch
• Erlach: Am Samstag kuli-
narischer Spaziergang auf
«Läset»-Weg, Abend: offene
Weinkeller, Fondue, Raclette
• Erlach: Sonntag ab 10 Uhr
Markt, offene Weinkeller,
14.15 Uhr Festumzug (ken)

Vreny Perrot glaubt an einen guten «Läset» 2009, derweil Ehemann Hans und Sohn Olivier die Ernte des ersten Tages in den Keller bringen.


